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Reihendiingung im Mais

Pflanzenbaulich sinnvoll und technisch méglich

Rainer Frick, Eidg. Forschungsanstalt fir Agrarwirtschaft und Landtechnik (FAT), CH-8356 Tanikon TG

In einer zweijahrigen Untersuchung
wurde die N-Reihendiingung im ste-
henden Mais unter die Lupe genom-
men. Die pflanzenbaulichen Versu-
che zeigten, dass auf eher leichten
Boden die Applikation des N-Diin-
gers zu den Maisreihen auch im fort-
geschrittenen Stadium (6-8-Blatt)
durchaus von Vorteil sein kann. Im
zweiten Versuchsjahr waren sowohl
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im Mais noch gezielter durchfiihren?
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die Ertragswirkung als auch die N-
Ausnutzung im Vergleich zu breit-
flachiger Diingung deutlich besser.
Mit den auf dem Markt erhéltlichen
Reihenstreugerdten zu Schleuder-
streuern ergeben sich im prakti-
schen Einsatz keine grosseren Pro-
bleme. Beim Einsatz am Hang be-
friedigen die Gerate allerdings nur
teilweise, sei es wegen maéssiger

)

Abb. 1. Ldésst sich durch Verwendung eines Reihenstreugerétes die N-Diingung

Verteilgenauigkeit (Gerate mit Ver-
teilkasten), sei es wegen ungenauer
Diingerplazierung durch seitliche
Abdrift. Die Anschaffung eines Rei-
henstreuers ist dann gerechtfertigt,
wenn die eingesparten Diingerko-
sten die jahrlichen Fixkosten minde-
stens decken.
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FAT-Bericht Nr. 466: Reihendliingung im Mais

Problemstellung

Soll der Stickstoff (N) in Kulturen
mit grossen Reihenabsténden wie
Mais auch im fortgeschrittenen
Wachstum breitflachig oder zu den
Reihen appliziert werden? Wéh-
rend die Reihendlingung zur Saat
in der Praxis schon fast Standard
ist, wird die zweite Gabe im 6-Blatt-
Stadium ausser auf Betrieben, die
mit Reihenhackgeraten arbeiten,
meist breitflichig ausgebracht.
Verschiedene  Hersteller  von
Schleuderstreuern bieten heute als
Zusatz Reihenstreugerate an, mit
denen der Dlnger gezielt zu den
Maisreihen plaziert werden kann.
Rechtfertigt sich aber deren An-
schaffung? Bringt die Reihendiin-
gung im fortgeschrittenen Stadium
wirklich Vorteile? Und wie eignen
sich die Gerate technisch und im
praktischen Einsatz? Diesen Fra-
gen gingen wir in einer zweijahri-
gen Untersuchung nach.

Pflanzenbauliche
Aspekte

Mais wéachst wahrend der Jugendent-
wicklung sehr langsam und braucht
in dieser Phase allgemein wenig N.
Wegen der grossen Reihenabstande
wird zunéchst nur der Boden unterhalb
der Maisreihen durchwurzelt. Die jun-
gen Pflanzen holen deshalb den N nach
der Saat vor allem aus dieser Zone aus
dem Boden. Der zwischen den Mais-
reihen vorhandene N ist somit bei den
gegebenen Bedingungen (durchlassi-
ger Boden, viel Niederschlag) der Ge-
fahr der Auswaschung ausgesetzt. Die
erste Gabe zur Saat (maximal ein Drit-
tel der gesamten N-Menge) sollte des-
halb zu den Reihen gestreut werden.

Weil aber die Wurzelmasse im Reihen-
zwischenraum selbst nach einem Drit-
tel der Vegetationszeit (Mitte Juni) nur
etwa 10% jener in den Maisreihen er-
reicht (MAIDL, 1989), ist zu vermuten,
dass der Mais auch im fortgeschritte-
nen Stadium den N mehrheitlich unter
den Reihen entnimmt. Daraus stellt
sich die Frage, ob nicht auch die zwei-
te Gabe (Kopfdingung im 6-8-Blatt-
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Stadium) besser zu den Reihen anstatt
breitflachig gestreut wird.

Versuchsaufbau

In den Jahren 1993 und 1994 erfolgte
auf zwei Standorten mit eher leichtem
Boden (sandiger Lehm) ein zweifakto-
rieller N-Dingungsversuch im Mais.
Die Faktoren umfassten die N-Menge
(zwei bzw. drei Dingungsstufen) und
die Diingerplazierung (breitflachig, zur
Reihe). Die Parzellen wurden als Split-
plot mit vierfacher Wiederholung ange-
legt.

Die gesamte N-Menge wurde als Am-
monsalpeter (27% N) im 6-Blatt-Sta-
dium ausgebracht. Zur Saat erfolgte
keine N-Dlngung. Die N-Gaben wur-

den auf den N,,-Gehalt des Bodens im
3-4-Blatt-Stadium abgestimmt (ober-
ste Dilngungsstufe = 220 kg — Nin).
1993 resultierten zwei Diingungsstufen
(0, 40, 80 kg N/ha), 1994 drei Stufen (O,
60, 120, 180 kg N/ha).

Erhoben wurden der TS-Ertrag der
ganzen Pflanze (Silomais) und der N-
Gehalt der Pflanzen bei der Ernte
(Kjehldal-Analyse FAG). Daraus liessen
sich die Ertragswirkung und die N-Aus-
nutzung ermitteln.

Ergebnisse

Der erste Versuch von 1993 war inso-
fern problematisch, als der N;,-Gehalt
im Boden wegen des warmen Spat-
winters bis im Juni auf Werte von na-

Tabelle 1. TS-Ertrage von Mais (Durchschnitt aus vier Wiederholungen) bei
Breit- und Reihendiingung im 6-Blatt-Stadium; Versuch 1994

Duingungs- kg N TS-Ertrag in dt/ha Ertragsunter- Signi-
stufe pro ha breithichig Jur Reihe schied in % fikanz
Null 0 82,3 78,9 - -
1 60 106,6 122,9 13,3 *
2 120 1254 141,5 114 .
3 180 1373 152,3 9,8 &

* Gesicherter Unterschied mit Irtumswahrscheinlichkeit unter 5 %; KGD (95%) = 11,3
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Abb. 2. Ertragsentwicklung von Mais bei Breit- und Reihendlingung im 6-Blatt-
Stadium. Versuch 1994, vier Wiederholungen.
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Abb. 8. Mehrertrag (kg TS pro kg gedtingter N) und N-Ausnutzung (kg N in den Pflanzen pro 100 kg gedlingter N) im Mais
bei unterschiedlicher N-Dingung und Dingerapplikation im 6-Blatt-Stadium. Versuch 1994, vier Wiederholungen.

hezu 140 kg N/ha anstieg. Obwohl in
der Folge nur zwei Dingungsstufen
plaziert wurden, resultierten zwischen
den verschiedenen Verfahren mit Aus-
nahme der Nullparzellen keine Unter-
schiede. Auf die Ergebnisse dieses Ver-
suchs wird deshalb im folgenden nicht
weiter eingegangen.

Der Versuch von 1994 ergab beziiglich
Ertragsleistung deutliche und stati-
stisch gesicherte Unterschiede zwi-
schen Breit- und Reihendiingung (Tab.
1). Je nach DUngungsstufe lagen die
Ertrage mit Reihendingung um 10-
13% hoéher als jene mit breitflachiger
Plazierung. Betrachtet man den Er-
tragsverlauf (Abb. 2), brauchten die zu
den Maisreinen gediingten Parzellen
fir den gleichen Ertrag bis zu 40%
weniger Dinger.

Abbildung 3 zeigt die Unterschiede
bezlglich Mehrertrag (TS-Ertrag pro
gedingte N-Menge) und N-Ausnut-
zung (in den Pflanzen vorhandene N-

geringere Gefahr der N-Auswaschung.
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Menge pro gediingte N-Menge). Mit
der Reihendiingung resultierte je nach
Dingungsstufe ein Mehrertrag von 10
bis 25 kg TS pro kg gediingter N. Ahn-
lich sind die Verhaltnisse bei der N-
Ausnutzung. Wahrend der N bei den
breitflachig gediingten Verfahren nurzu
41-48% wiederauffindbar war, betru-
gen bei der Reihendiingung die Aus-
nutzungsraten 59-66%.

Beide Darstellungen zeigen die an sich
bekannte Tatsache, dass sowoh! Er-
tragswirkung als auch N-Verwertung
mit steigender N-Zufuhr deutlich ab-
nehmen. Allféllige Vorteile durch Rei-
hendiingung kommen deshalb nur zur
Geltung, solange das optimale Er-
tragsniveau nicht Uberschritten wird.

Fazit:

Auch wenn die Aussagekraft eines einjahrigen Versuchs sicher besthréankt
ist, deuten die Ergebnisse dennoch an, dass der Mais den N auch bei fort-
geschrittenem Wachstum besser in Ertrag umsetzen kann, wenn dieser di-
rekt zu den Pflanzenreihen gestreut wird. Zumindest auf eher leichten Bbden
mit tiefem N-Angebot im Frihjahr, wie das im Versuch 1994 mit einem N~
Wert von 42 kg N/ha im 4-Blatt-Stadium der Fall war, scheint dieser Vorteil
bestatigt. Auf schweren Béden mit hohem N-Nachlieferungsvermdgen da-
gegen dirfte die Reihendiingung weniger giinstig abschneiden. Dies be-
statigen mehrere im Ausland durchgefiihrte Versuche mit Riben (Van der
Beek, 1991).

Abb. 4. Ablage des N-Diingers zu den Pflanzenreihen: bes-
sere N-Ausnutzung, dadurch weniger Dingeraufwand und

Abb. 5. Blattverbrennungen durch breitwrfige Dingerver-
teilung: Auch wenn diese in den meisten Féllen den Ertrag
nicht beeinflussen, ist die Unterblatt-Reihendingung auch
aus dieser Sicht sinnvoll.

L
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FAT-Bericht Nr. 466: Reihendiingung im Mais

Technische Aspekte

Verschiedene Hersteller von Schleu-
derstreuern (Amazone, Bogballe und
Rauch) haben Zusatzgeréte fir die Un-
terblatt-Reihendiingung im Angebot.
Diese als Reihenstreuer verkauften
Gerate untersuchte man 1994 auf ihre
technische und praktische Eignung.
Miteinbezogen wurde das Gerédt von
Vicon, welches zwar neu nicht mehr
vertrieben wird, da und dort aber noch
zum Einsatz gelangt. Nicht bertck-
sichtigt wurden die flr die Reihendin-
gung ebenfalls verwendbaren Reihen-
hackgeriéte.

Bauart der Gerate

In Tabelle 2 sind die wichtigsten tech-
nischen Daten der untersuchten Rei-
henstreuer zusammengestellt. Das
Grundgerat besteht bei Vicon aus
einem Pendelrohrstreuer, bei den Ubri-
gen Fabrikaten aus einem Zweischei-
benstreuer.

Bei den Reihenstreuern Amazone und
Bogballe wird ein Blechkasten, der die
Streuscheiben abdeckt, unten an der
Streuwanne befestigt. In diesem ver-
teilen die rotierenden Streuscheiben
den Dunger auf vier Streuschlauche.
Mit zwei (Amazone) bzw. vier (Bégbal-
le) Stellhebeln kann die DUngervertei-
lung auf die vier Ablaufe reguliert wer-
den.

Ahnlich ist das Prinzip beim Reihen-
streuer von Vicon. In einem Kasten mit
Abdeckplane verteilt das hin- und her-
bewegende Streurohr den Dinger auf
vier Auslaufe, welche mit je zwei

“Streuschlauchen aus Gummi bestlickt

sind. Somit werden im Gegensatz zu
den anderen Geréten die Pflanzenrei-
hen von beiden Seiten mit Dinger be-
dient.

Grundsatzlich verschieden ist das Ver-
teilsystem beim 7reihigen Reihenstreu-
er von Rauch. Eine von der Ruhrwerk-
welle angetriebene Forderschnecke
férdert den DlUnger zu einem Verteiler-
kopf, welcher die sieben Streuschlau-
che beschickt. Im Uberschuss befér-
derter Diinger fallt via Uberlauf in den
Behalter zurtick. Mit kleinen Prallble-
chen, die man an den Enden der
Schlauche anschraubt, kann der Din-
ger anstatt zu den Reihen auch breit-
flachig gestreut werden.

Die Reihenabstande konnen durch
seitliche Verschiebung der Streurohre
bzw. durch Verdrehen der Halterung
(Vicon) angepasst werden. Die Regu-
lierung der Streumenge erfolgt Uber
die Dosier6ffnungen und die Fahrge-
schwindigkeit, bei Rauch zusatzlich
Uber die Zapfwellendrehzahl.

Untersuchungsprogramm

Auf einem Prifstand mit Messschalen
wurde die Dlingerverteilung aufdie ein-
zelnen Schlduche in der Ebene und am
Hang quer zur Fahrtrichtung ermittelt.
Am Hang erfolgten die Messungen auf

einer Kippbihne mit 20% Neigung.
Zusétzlich erfasst wurde die Verteilung
bei unterschiedlicher Zapfwellendreh-
zahl.

Um die Praxiseignung beurteilen zu
kénnen, kamen die Gerate in stehen-
dem Mais (3—6-Blatt-Stadium) auf einer
Flache von insgesamt 9 ha zum Ein-
satz.

Priifstandergebnisse

Die Dingerverteilung in der Ebene
(Abb. 7) ist bei allen Fabrikaten sehr gut
(VKunter 5%). Allerdings waren beiden
Geraten von Amazone und Bdgballe
auf dem Prifstand mehrere Durchgan-
ge notig, um die fur eine exakte Vertei-
lung richtige Position der Stellschieber
herauszufinden. Da auch die zentrale
Schieberéffnung einen Einfluss auf die
optimale Stellung dieser Schieber hat,
kommt man bei diesen Geraten auchin
der Praxis nicht darum, vor der Streu-
arbeit die Verteilung auf die vier Schlau-
che zu messen. Bei Vicon ist die Ver-
teilgenauigkeit stark drehzahlabhangig
(vgl. Tab. 4). Die beste Verteilung wird
mit eher tiefen Drehzahlen erzielt (ca.
250 U/min).

Am Hang fielen die Ergebnisse unter-
schiedlich aus (Abb. 7). Mit dem Rei-
henstreuer von Rauch bleibt die Ver-
teilgenauigkeit auch bei 20% Neigung
sehr gut, was aufgrund der Zwangs-
férderung des Forderschneckensy-
stems nicht Uiberrascht. Bei Amazone,
Bogballe und Vicon dagegen ist die

Tabelle 2. Reihenstreugerate zu Schleuderstreuern: Technische Daten und Preise

Marke + Typ Rauch RFZ 7 Amazone Bogballe Vicon
Grundgerat " MDS 701 ZA-OC 700 DZ 700 PS 450
Verteilsystem Férderschnecke Verteilkasten Verteilkasten Verteilkasten
Reihenzanhl 7 4 4 4
Reihenweite cm 40 - 80 40 - 80 40 - 90 60 - 90
Arbeitsbreite m 2,8-56 1,6-3.2 16-3,6 24-36
Diingerzuteilung einseitig/breit einseitig - einseitig zweiseitig
@ Schlauche mm 45 75 45 55
Hoéhenverstellung Hydraulik Kette Stecksplinten Hydraulik

Importeur

Preis (1995)

Fr.

Ott,
3052 Zollikofen

2700.--

Bucher,
8166 Niederweningen

1230.--

Haruwy,
1032 Romanel

2050.-

neu nicht mehr erhaltlich

" Die Reihenstreuer sind auch mit anderen Grundmaschinentypen kombinierbar
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Dingerverteilung am Hang ungenu-
gend.

Anderungen der Zapfwellendrehzahl
haben mit Ausnahme von Vicon keinen
bedeutenden Einfluss auf die Genauig-
keit der Diingerverteilung (Tab. 4). Bei
Amazone und insbesondere bei Bog-
balle bewirken hohe Drehzahlen ein
Zerschlagen der Dingerkdrner, wes-
halb die Drehzahl mit diesen Geraten
nicht Uber 300 U/min liegen sollte. Fir
eine exakte Verteilung sind folgende
Drehzahlen anzustreben:

Vicon: 250 U/min

Amazone, Bdgballe: 300 U/min
Rauch: 300 bzw. 540 U/min, je nach
Angabe in der Betriebsanleitung

Bei allen Geraten vergrossert eine er-
hdhte Drehzahl die Streumenge. Eine
konstante Zapfwellendrehzahl ist des-
halb nicht nur fir die exakte Dinger-
verteilung auf die einzelnen Reihen,
sondern auchinbezugaufdie Wahldes
richtigen Getriebegangs von Bedeu-
tung, damit die Ausbringmenge auf
dem Feld schlussendlich stimmt.

Zu beachten ist im weiteren, dass die

%
50

Abb. 6. Bei den Reihenstreugeréten mit Verteilkasten wird die Verteilgenauigkeit
am Hang relativ stark beeintrédchtigt (Reihenstreuer Vicon). ’

Tabelle 3. Beurteilung der Verteilgenauigkeit aufgrund des
Variationskoeffizienten (VK in %) und der Spitzenabweichung (SA in %)

VK in % SAin % Beurteilung

unter 5 unter 10 sehr gut
5-10 10-20 gut
10-20 20-30 ausreichend

tber 20 tiber 30 ungentgend

50

RA SA=-2.0/+1.4% SA =-25.1/+30.4 %
UCH VK =2.5% VK =229%
40 40
SA=-4.3/+6.4 % SA=-6.9/+5.1 % Vi
VK=3.9% VK =3.8 % AMAZONE
30 0
20 .0 = =l =
10 [——|-Hl— =
Al’—\{_] HHH 10 .......
5 1B
1 2 3 4 5 6 7 1 2 3 4 5 6 7 0 s
0 0/ N ) 20 °/ N . 1 2 3 4 1 2 3 4
eigun eigun i .
o Nelgung o Nelgung 0 % Neigung 20 % Neigung

50 50

SA=-4.8/+6.8 % SA = -36.8/+33.5 % SA = -4.1/+4.2 % SA = -22.0/+22.3 %

VK =5.0 % VK =33.7% VK = 3.6 % VK =223%
40 - 40

BOGBALLE VICON
30 30
0 =SS0 20
10 E 10 = e T e= R B
1 2 3 4 1 2 3 4 1 2 3 4 1 2 3 4

0 % Neigung

SA: Spitzenabweichung VK: Variationskoeffizient

20 % Neigung

0 % Neigung

20 % Neigung

Abb. 7. Reihenstreugerédte zu Schleuderstreuern: Verteilgenauigkeit in der Ebene und bei 20% Neigung (quer zur Fahr-

trichtung). Beurteilung der statistischen Werte siehe Tabelle 3.

LT 5/95
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FAT-Bericht Nr. 466: Reihendiingung im Mais

Tabelle 4. Maximale und mittlere Abweichungen der Streumenge der
einzelnen Reihen vom Mittelwert in Abhangigkeit der Zapfwellendrehzahl

Reihenstreuer Zapfwellendrehzahl | Ausbringmenge” Abweichungen in %
U/min kg/ha Maximale Mittlere
Rauch 300 285 6,4 3,1
420 393 7.4 4,4
540 459 56 32
Amazone 300 318 2,0 1.1
420 428 4.8 43
540 450 2,9 1,5
Bogballe 300 305 6,8 34
420 352 6,9 3,5
540 2 - -- -
Vicon 250 284 4,2 29
420 322 247 15,6
540 371 12,7 10,0

" Umgerechnet bei einer Fahrgeschwindigkeit von 6 km/h und einer Reihenweite von 75 cm
? Messung bei 540 U/min wegen zu starker Vermahlung des Diingers nicht méglich

Arbeitsbreite des Reihenstreuers we-
sentlich kleiner ist als beim normalen
Streuen und die in der Streutabelle an-
gegebene Einstellung fir die Auslauf-
menge entsprechend korrigiert werden
muss. Zum Reihenstreuer von Rauch

Uberpriften Werten bis auf kleinere
Abweichungen von + 5% Uberein.

Praxiseinsatz

existiert fir die Einstellung der Streu-
menge eine spezielle Streutabelle. Die
angegebenen Werte stimmten mit den

Beim Reihenstreuen am Hang (Saat in
Schichtenlinie) besteht das Problem,
dass der Diinger von den Streurohren

| —

Abb. 8. Die Fldchenleistung ist besonders mit den 4reihigen Streuern eher més-
sig und kann durch hohe Fahrgeschwindigkeiten nur teilweise kompensiert wer-
den. Je schneller gefahren wird, desto ungenauer ist die Diingerablage (Reihen-
streuer Bégballe).

30

wegen der Abdrift zu weit neben den
Maisreihen plaziert wird. Mit den Streu-
ern von Amazone und Bogballe setzte
sich der Dinger bei Abwartsfahrt (Saat
in Fallinie) im vordern Teil des Kastens
teilweise fest. Diesem Problem kann
abgeholfen werden, indem der Streuer
leicht nach hinten geneigt angebaut
wird.

Die Auslaufrohre missen in der Hohe
richtig eingestellt sein. Sind sie zu tief,
kénnen die Pflanzen durch die Hin- und
Herbewegung des Streuers zu Scha-
den kommen. Bei zu hoher Stellung ge-
langen vereinzelt Dlingerkorner in die
Blattachseln der Pflanzen, was Ver-
brennungen zur Folge haben kann.

Bei der Arbeit mit dem 7reihigen Gerat
von Rauch ist die Abstimmung mit der
4reihigen, praxistblichen Maissaat
haufig schlecht, besonders bei nicht
exakter Saat oder am Hang. Eine un-
genaue Diingerablage zu den Pflanzen
ist die Folge. Dem Problem kann teil-
weise abgeholfen werden, indem nur
6reihig gestreut wird.

Bei Bogballe und Rauch traten bei
feuchter Witterung vereinzelt Probleme
mit Verstopfungen auf (Festkleben des
Diingers in den Ablaufschlauchen). In
dieser Hinsicht sind die Gerate von

Abb. 9. Flexible Ablaufschlduche mit
grossem Durchmesser haben den Vor-
teil, dass die Pflanzen nicht zu Schaden
kommen und der Dinger im Schlauch
nicht stecken bleibt. (Reihenstreuer
Amazone).

LT 5/95



Praxiseinsatz/Wirtschaftlichkeit

Abb. 10. Indem man die dusseren Séh/éiuche in den Behdilter legt, kann die Ar-
beitsbreite zum Beispiel beim Streuen am Feldrand angepasst werden (Reihen-

streuer Rauch).

Amazone und Vicon dank der grossen
Schlauchdurchmesser im Vorteil.

Die Flachenleistung beim Reihenstreu-
en ist eher unbefriedigend. Mit einem
4reihigen Gerat betrdgt sie je nach
Feldlange 1-1,3 ha/h, mit einem 7reihi-
gen 1,5-2 ha/h (Fahrgeschwindigkeit
6-8 km/h, Wende- und Dingerflllzei-
ten eingeschlossen).

Fur die Inbetriebnahme des Reihen-
streugerates sind an der Grundma-
schine nur kleine Anpassungen not-
wendig. Der Auf- und Abbau nimmt
zirka eine halbe bis eine Stunde in
Anspruch.

LT 5/95

Wirtschaftlichkeit

Indem die Dungerkosten, die sich
durch Reihendlingung einsparen las-
sen, mit den jahrlichen Fixkosten ver-
glichen werden, ist eine grobe Ab-
schatzung maoglich, ob sich die An-
schaffung eines Reihenstreugerates
lohnt. Unter der Annahme, dass dank
verbesserter Ertragswirkung rund 40
kg N pro ha und damit bei einem Preis
von Fr. 1.50 pro kg Rein-N im Am-
monsalpeter Diingerkosten von Fr. 60.—
pro ha eingespart werden, mussten
aufgrund der jahrlichen Fixkosten zwi-
schen 4 und 7 ha im Jahr gestreut wer-
den, um die Anschaffung aus rein wirt-
schaftlicher Sicht rechtfertigen zu kon-
nen (Tab. 5). Fur die Berechnung der

Jahreskosten mussen die Fixkosten
mit den variablen Kosten ergénzt wer-
den; sie betragen je nach Fabrikat Fr.
1.70 bis Fr. 2.45 pro ha. Bei grosserer
Dingereinsparung ware die jahrliche
Mindesteinsatzflache  entsprechend
kleiner.

Fazit:

Die untersuchten Reihenstreu-
gerate eignen sich grundsatzlich
fir die Praxis. Die Duingerverteilung
auf die einzelnen Reihen ist in der
Ebene bei allen Fabrikaten gut. Die
Gerate mit Verteilkasten und Stell-
schieber setzen aber ein vorgangi-
ges Abdrehen voraus. Am Hang
befriedigt die Verteilgenauigkeit
nur mit dem Forderschneckensy-
stem. Bei den Geraten mit Verteil-
kasten sind tiefe Drehzahlen fur
eine gute Arbeitsqualitat von
Vorteil. Die Wirtschaftlichkeit eines
Reihendlngerstreuers ist je nach
Dingereinsparung, Preis und Jah-
reskosten ab einer Einsatzflache
von zirka 4 ha gegeben.
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Tabelle 5. Mindestflache, die aufgrund der Fixkosten und bei einer
Diingereinsparung von Fr. 60.-/ha fiir den wirtschaftlichen Einsatz eines
Reihenstreuers erforderlich ist. Zugrundegelegte Nutzungsdauer: 12 Jahre

Reihenstreuer Preis Fixkosten Dungerein- Notwendige
Fr. pro Jahr Fr. sparung Fr./ha | Jahresflache ha
Amazone 1230.- 230.- 60.- 3,8
Bégballe 2050.- 357.- 60.- 6,0
Rauch 2700.- 436.- 60.- 7,3

31




	Reihendüngung im Mais : Pflanzenbaulich sinnvoll und technisch möglich

